
Besprechungen

geführt, da{fß S1E durch das,; S1C erleben und ren erinnern 88 die Lyrik des Barock nd des
sıch erfahren, lernen, nd diese unmittelbare Expressionismus, deren Anverwandlung bei

Erfahrung ISt wahrscheinlich der einZIgE Weg, Kose Ausländer offenkundıg ird in der antıthe-
durch den SIE lernen.“ Krzywon tischen, paradoxen und oxymoronhaften Struk-

[ur vieler iıhrer Gedichte: „kostbare Minıuaturen,
bestechend in ıhrer Eıntachheit, Klarheıt und

AUSLÄNDER, Kose: Und preise dıe kühlende Lie- Knappheıt“ (Raimund Hoghe). Andere ihrer
he der Luft. Gedichte 5& u ] Hrsg Hel- Gedichte sind wortgemalte räume in leuchten-

Braun. Frankfurt: Fischer 988 402 den Farben un inNutfen A WwI1e Chagallsche Bil-
(Gesammelte Werke Lw 45,—. der, voller Erinnerung dıe ostjüdısche He 1i-

Am Januar 9858 verstarb Rose Ausländer MaLt, Al die Legenden des Chassıdismus, die te-
im Nelly-Sachs-Haus der Jüdischen Gemeıiunde 1ın sten renzen VO Iraum un Realıta surrealı-
Düsseldort. Was Leıid und Schmerz der Iyrı- stisch überschwebend. Bezogen auf dıe Jahre
schen Schwester Paul Celans zeıitlebens wiıider- 1-1 1n denen dıe Nazıs Rose Ausländers
tahren ISst, spiegeln iıhre „Gesammelten Werke“ Heimatstadt Czernowiıtz besetzt hıelten und S1e
wiıder, deren siebter Band, VO Helmut Braun als Jüdın 1m Getto A überleben suchte, schrıeb
ediert, die Gedichte AUS$S den etzten füntf Jahren s$1e ın eiınem iıhrer wenıgen autobiographischen
ıhres Lebens in cht Abteilungen sammelt. Vıer Prosatexte: „Schreiben Walt Leben UÜberleben.“
davon TragenN lediglich Jahreszahlen als ber- Ihr Iyrısches Werk wiırd überleben Uun! vielen
chrift 19854; 1985; 1987); dıe andern vier, überleben helfen. Krzywon
bereıts als selbständıge Bücher erschienen, haben

sprechende Tıtel WwIe: „50 sıcher Atmet L1LUT

Tod“ (1983); „Ich z5hl die Sterne meıner Worte  ar
MECKEL, Chrıstoph: Hundert Gedichte. Aus-(1985); „Der Iraum hat ottene Augen“ (1987)

un! „Ich spıele och'  « (1987) Wem ıhre bislang ahl und Nachwort VO Harald Weıinrich. Mun-
erschıenenen Gedichtbände siınd, wırd chen Hanser 1988 15/ Kart 28,—
auch 1m jJüngst erschıenenen wıederfinden, W as Aus den mehr als achthundert Gedichten
ıhre Lyrık kennzeıichnet: den zarten Schleier VO Chrıistoph Meckels hat Harald Weinric INSgE-
romantıschem Pathos, der die Wörtlichkeit iıhrer SAamıt einhundert ausgewählt un! mıi1t eiınem Es-
Gedichte überzıeht, WwW1€ (sünter Kunert eiınmal Sa y ber „Chrıstoph Meckels Heiterkeit“ als
schrieb:; das ungebrochene Vertrauen in dıe Ma- Nachwort versehen. Wenn auch „nırgendwo
z1€ der W orter AUS tradıertem Wortschatz, [1UT Hause“, scheıint ıhm Christoph Mek-
gelegentlich erganzt durch moderne W orter der ke] „als Künstler, als Schrittsteller eın heıterer
Gegenwart; den hochbewulfsten Kunstverstand, Mann geworden“ se1n, der seine Heıterkeıt
mMi1t dem S1C ıhre unmıttelbaren Erfahrungen und gelassen mıt sıch herumträgt durch die Welt nd
Selbstdarstellungen in liedhafte Gebilde taßt, de- ıhr helle WI1€E dunkle Namen xibt: Heıterkeit als
ICNn Langzeılen miıt / weıwort- un! Einwortzei- Ma{fistab des Anthologisten, der, als Romanıst

Münchener Ordinarıius tür Deutsch als Fremd-len 1M Rhythmus wechseln nd ONn keinem
Satzzeichen gestort werden; unverändert chliefß- sprache, selbst Lyrıker unı ausgewıesener Ken-
l(.h ıhre nd wortverliebte HGL des Meckelschen Werks 1St. SO bietet dıemetaphorische
Sprechweise, die bevorzugt Zusammensetzungen hundertfältige Auswahl Reisegedichte mıt 1e]
AaUS Substantiıven verwendet, ON denen viele als Weıte nd VT  CI Tempo, die mıt Balladen-
Iyrische Zentralmotive gelten nd manche dem stiefeln nd Metaphernsprüngen die Welt durch-
Wortschatz Celans entlehnt sınd Mıt gleichem eilen. Darunter gemischt sınd Liebesgedichte, dıie
Vorzug gebraucht Rose Ausländer AaUSs Wort- Mıt 11CUCM Namen und Wörtern in elegıscher
SruDDCH gefügte Eenit1V- un Satzmetaphern, Heıiıterkeit dıe Liebe teıern, ohne die Schwermut
dıie sıch Wort Wort präzısen Biılderstro- dcr TIrennung verschweıgen. Auf den Maler,
phen oder ar einprägsamen Bıldergedichten Graphiker un Zeichner also auf den ugen-
ausweiıten. Solche Strophen- un Gedichtallego- menschen verwelst eiıne dritte Gruppe (GJe-
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dichten, die eiıne starke Sınnlichkeit und 5Synäs- Schmerz verheilt wiırd‘ „WOo das Sterben begü-
thesie auszeichnet. Solche Augengedichte, deren gr W O der Hunger gestillt, W O die Hoffnung
Heiterkeit einen krattvollen Atem hat, sind Uu- verklärt wiıird“ noch „WOo der Engel geschont
gleich Mund- und Atemgedichte, die Wörte e1IN- wird“, sondern: „Das Gedicht 1st der (Ort der
und 2AUS: Denn: „Christoph Meckel iSt Tode verwundeten Wahrheit.“ Nıcht UNge-
Wörterfreund, Wörterliebhaber, Wörterverzau- fähr bildet Meckels Iyrisches Credo tast die Miıt-
berer“ Weıinrich). Anders als B Rose te des Bandes, flankiert anderen „Gedichtge-
Ausländer scheut Gr prätentiöse Metaphern nd dichten“ miıt bezeichnenden Tiıteln WI1E „FOoto-
grofße Vergleiche, lıebt jedoch WI1IEC S1C die Magıe gratie“, „Gedicht aut der eINZ1g möglıchen Seıite
der Namen. nd WI1EC ıhr 1St auch ıhm das Ge- des Todes“ der „Gedicht für spater”. Den Hö-
dicht eine Lebensnotwendigkeit nd eıne MOög- hepunkt bıldet 7zweıtellos „Jasnandos Nacht-
lıchkeit, die Welt anders denken un FA trau- lied“, eın 985 als Privatdruck erschienenes
1NEeN Dafß WIr fänden „einen Iraum, der u11l Langpoem, dessen 44 Strophen sıch ber 21
tragt och einmal,/ Iraum, den WIr Jagen VO Buchseıiten hymniısch ergießen. Den Band be-
MCUCIN unerbittlich quer durch den offnen schließt der einz1ge Prosatext, „Nachrıicht ber
Horizont 1NSs Nıchts“ („Argonautenballade“). eın Lied“ überschrieben, der die Entstehungsge-
Dazu 1St jedoch unerläfßlich, da{fß dem Gedicht schichte des Gedichts „Lied“ MINUZ1ÖS ach-
eıne CUuU«C Funktion zute1ıl wırd „Das Gedicht 1St zeichnet. Solche Offenlegung bestätigt Meckels
nıcht der Ort“ skandiert 1n fünftfacher poetologischen Grundsatz: „Rücksichtslosigkeit
Wiıederholung ın seıner Iyrıschen „Rede VOIN 1St die Chance des Gedichts. S1e 1st die Auftfklä-
Gedicht“ „WO die Schönheit gepflegt wırd  « LuNg  5 der poetischen Sprache.*
95 die Wahrheit verziert wWird®, > der Krzywon

Freizeıt

KRAUSS-SIEMANN, Jutta Von der Freizeıit ZUNYT da Opaschowski sıch nıcht auf eine phiılosophi-
Muße. Grundlagen und Perspektiven treizeıtbe- sche der theologische Anthropologie beruft,
wuflter kiırchlicher Praxıs. Neukirchen-Vluyn: sondern sıch MIt vielen Imperatıven un:! Zielka-
Neukirchener Verlag 1989 159 Kart. 39,80 tegorıen aut eınen Zielpunkt hinbewegt.

In der Pastoraltheologie werden notwendıge Das drıtte Kapıtel arbeitet Begriff un! heutige
Themen ebenso veErgessCcnh W1€ 1n der alltäglıchen Sıtuation der Mufße heraus. Irotz aller philoso-
kırchlichen Verkündigung. Jutta Kraufs-Siemann phiegeschichtlichen Bemühungen (Arıstoteles,
oreift eın solches VErSECSSCHNECS Thema aut dıe Thomas VO Aquın USW.) bleibt fraglich, ob
Freizeıit. S1e bespricht iınter der Zielperspekti- gelingen wiırd, den Begrift der Mufte sowohl

Mufßse Den Weg, den S1C dıe kırchliche Praxıs OMn Geruch des Antıquierten WwI1E des Elıtären
tühren will, bereitet S1EC in vielen tudıen VOI, dıe betreien. ber die Inhaltliıchkeit des Begriffs
die SaANZEC Breite Freizeitbegriff ber die hınaus dart INan nachforschen, WwI1e die implızıten
reizeıtpädagogik bıs U Freizeitpastoral berüh- Zielvorstellungen der Muße eıner „mufßelosen“

Gesellschaft vermuittelt werden können.
Nach der Darlegung über „Begriff und Hntste- vierte Kapıtel geht dem Freizeitthema ın

hung der Freizeit“ stellt Jdıe Vertasserin human- theologisch-kirchlicher Sıcht ach Angesichts
wıissenschaftliche Freizeittheorien dar nd AA der Breite der Themenwahl VOINN Alten Testa-
sıch ANSCINCSSC; ausführlich miıt de Freizeit- über Luthers Berufsauffassung bıs )-

theorie und Freizeitpädagogik Horst UOpa- dernen Freizeittheologien mufß manches sehr
schowskis auseinander. S1C kritisiert VOT allem ur7z nd fragmentarisch ycraten. Das trıfft für
dessen mangelnde schlüssige Theorie, eın ef1- die doch ELTW beschönigende Wertung der Re-
ZUut, das sıch allein schon AUS der Tatsache erg1bt, formation Im Hınblick auf die Kultur des Fei-
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